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Amtliche Nachrichten. 

4 Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Kreisge⸗ 

chts⸗Director v. Kunowski zu Beuthen in Oberichlefien als Di- 
recter an das Kreisgericht zu Neuruppin zu verſetzen; und den 

orſtmeiſter Haas zum Di 

äthe dritter Klaſſe und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium 
zu 8 dem Commerzien⸗Rath Krauſe zu Berlin den Cha⸗ 
rakter als Geh. Commerzien⸗Rath und dem Hoflleferanten Aru old 
ji Berlin den Charakter als Commiſſionsrath zu verleihen; fo wie 

e ſellherigen unbeſeldeten Beigeordneten, Rentner v. Carnap und 
Kaufmann Dietze zu Elberfeld als unbeſoldete Beigeordnete der 
e für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu bes 
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(8.7.8.)Eelegraphifce Nachrichten der Danziger Beitung. 
* — — — —. ei find behufs Publikation 
ergreifungepatents zu Donner Mittag 12 Uhr 
auf Wiege a a: Pre N f 
f „19. Jan. chl. Stg.) Das Ceutralwahlcomits 
l gegen Pratobeveras Pa Pe 5 5 S 
nicht als Candidaten vorzuſchlagen. Die ungariſche Adreß⸗ 
Die Mittheilung der Miniſter⸗ 


a uͤrſte 
ten Mitthei an 5 1 in el 


b mus würde gleichfalls abgeändert werden und zwar im 

une des gemeinen Rechts. Während der „Etendard“ 
willen will, daß keinerlei Veränderung in dem Perſonal der 
egierung eintreten werde, erklärt die „Frarce“, daß, wenn 
auch dieſe Nachrichten in der Hauptſache richtig, doch noch 


dementirt noch die Nachricht, einige Großmächte beſtänden 
darauf, daß die Pforte die Initiative bezüglich der Conferenz 
in der orientaliſchen Frage ergreifen müſſe. 
Paris, 20. Jan. Sämmtliche Miniſter haben ihre 
Entlaſſung eingereicht. Wie der „Abend⸗Moniteur“ 
meldet, hat ſevoch der Kaiſer nur die Demiſſion Foulds, des 
Grafen Randon, des Marquis Chaſſeloup⸗Laubat und 
Bohies, nicht aber die der Herren Rouher, Lavalette, Mon- 
Bi Duruy, Vaillant, Baroche und Buitrt angenommen. 
ouber iſt unter Belaſſung feines Amtes als Staatsminiſter 
zum Finanzminiſter, Marſchall Niel zum Kriegsminiſter, 
Admiral Rigauld de Genouilly zum Marineminiſter, und de 
Forcade la Roquette zum Handels- und Bantenminiſter er⸗ 
nannt worden. Die Portefeuilles der Juſtiz, des kaiſerlichen 
Haufes, des öffentlichen Unterrichts, des Innern, der aue⸗ 
TTT. — ˖————— ß — 
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Die Cholera. 
(Ein Vortrag des Hrn. Dr. Lisvin.) 
„(Fortſeßung.) . 

i Bei allen Krankheiten wiederholt ſich die Erſcheinung, 
daß, wenn eine größere Anzahl von Menſchen der erregenden 
Ulrſache ausgeſetzt ſind, doch ſtets nur eine gewiſſe Zahl die 
E Krankheit bekommen. Wenn 3. B. mehrere Menſchen in gleicher 

Weiſe einem ſcharfen und durchdringend kalten Oſtwinde aus⸗ 

eſetzt ſind, ſo mögen einer »der zwei dadurch ſich eine Lungen» 
| ündung zuziehen, die andern nicht. Bei jenen beiden war 

alſo die Neigung für die betr. Krankheit in größerem Maße 
vorhanden; ſie waren mehr dazu prädisponirt. Eben ſo iſt 
es bei der Cholera. Und zwar iſt bei dieſer die Prädispoſi⸗ 
tion in auffallender Weiſe verſchieden nach den verſchiedenen 

Aufenthaltsorten. In dem einen Stadttheil oder dem einen 

e werden die Mehrzahl der daſelbſt wohnenden Men⸗ 

hen ergriffen; in dem andern Haufe oder Stadtheile bleibt 
die Krankheit nur auf Einzelne beſchränkt. Es iſt demnach von 
der zußerſten Wichtigkeit zu unterſuchen, welche äußeren Um⸗ 
ſtände die Prädispoſiziou für die Cholera im Menſchen zu ent» 
wickeln im Stande ſind. 5 5 
Es kommen in dieſer Beziehung vorzugsweiſe vier Dinge 
in Betracht, nämlich: friſche Luft, reines Waſſer, geſunde 
1 rung und anzemeſſen warme Bekleidung. Fehlt eines die⸗ 
fer vier Dinge, fo kann dadurch die Prädispoſition geweckt 
werden. Sie ſind daher einer eingehenderen Betrachtung wohl 
Die atmoſphäriſche Luft enthält bekanntlich in 100 Raum⸗ 

theilen muga 20 Theile Smnecteff und 80 Theile Stid- 

. in Theilen enthält ſie außerdem noch etwa 1 
aumtheil Kohlenſäure. Das Mengenverhältniß des Sauer⸗ 
ſtoffes, des für die Erhaltung des Lebens und der Geſund⸗ 
— wichtigſten Beſtandtheiles iſt ein fo couſtantes, daß es 
eibſt in den überfüllteſten Räumen kaum merklich verändert 
wird, und man wird daher dem quantitativen Verhalten ves. 
fſelben einen Einfluß auf Hervorrufung einer Prädispeſilion 
nicht zuſchreiten lönnen. Anders scheint es mit feinem qun- 
llttativen Verhalten zu fein. Es giebt bekanntlich einen acti⸗ 
veren Zuſtand des Sauerſtoffes, als den gewöhnlichen, fo zu 
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Forſtmeiſter mit dem Range der | 


definitive Entſchließung gefaßt ſei. — Daſſelbe Blatt 


wärtigen Angelegenheiten, ſowie das Präſidium des Staats⸗ 

raths verbleiben in den Händen der bisherigen Jahaber. 
b Paris, 20. Jan. Heute iſt das von einem Briefe des 
Kaiſers an den Staats miniſter begleitete Dekret publizirt, 
durch welches mehrere Modificationen im Sinne der von der 
„France“ gegebenen Andeutungen vollzogen werden. An 
Stelle der Adreſſe tritt das Interpellationsrecht, zu 
deſſen Ausübung die Genehmigung durch zwei Bureaux im 
Senate und durch vier Bureaux im geſetzgebenden Körper er⸗ 
forderlich iſt. Die Kammer hat einfache Tagesordnung oder 
Ueberweiſung an die Regierung zu beſchließen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit derſelben auf den Gegenſtand der Juterpellarion 
zu lenken“. Jeder Miniſter kann durch beſondere Bevoll⸗ 
mächtigung des Kaiſers beauftragt werden, die Regierung 
vor den Kammern zu vertreten. 5 

Brüſſel, 19. Jan. In der Repräſentantenkammer 
wurde mit 55 gegen 43 Stimmen die Beibehaltung der To⸗ 
desſtrafe beſchloſſen. Der Miniſter des Innern und der Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten ſtimmten dafür. 

Madrid, 19. Jau. Durch königl. Dekret vom 17. d. 
wird Tennorio de Caſtilla an Stelle Villa nuevas zum 
Geſandten bei dem preußiſchen und ſächſiſchen Hofe ernannt, 

Stockholm, 19. Jau. Heute wurde der Reichstag 
vom Könige in Perſon feierlich eröffnet. In der Thronrede 
wird conſervative Mäßigung anempfohlen. Schweden wünſche 
keine Einmiſchung in gegenwärtige europäiſche Differenzen 
oder für die Zukunft drohende Keiſen. Schließlich wird her⸗ 
e daß Schweden feine jetzigen Grenzen als die 
natürlichen betrachte, durch welche ſeine Sicherheit verbürgt 
werde. 

Seit vergangenem Dienſtag ſind hier keine Poſten vom 
Auslande eingetroffen. 

Konftantinopel, 12. Jan. Aali⸗Paſcha hat den 
Borſchlag des ruſſiſchen Geſandten, neutrale Hoſpitäler in 
Kreta zu errichten, abgelehnt. — Der Gouverneur von 
Theſſalien, Edhem ⸗Paſcha, hat unter die dortige muſelmän⸗ 
niſche Bevölkerung Waffen vertheilen laſſen. 

Trieſt, 18. Jan. Nachrichten der Levantepoſt: Athen, 
12. Jan. Die Deputirtenkammer hat für eine außerordent⸗ 
liche diplomatiſche Miſſion an die Höfe der Großmächte 
200,000 Drachmen und zur Beſchaffung neuer Gewehre eine 
Million Drachmen bewilligt. Es werden folgende Diploma⸗ 
ten mit Miſſionen betraut werden, und zwar mit der nach 
Paris Feligiandis, nach Petersburg Metax as nach Lon⸗ 
don Brailas, nach Florenz Conturiottis, nach Waſhing⸗ 
ton Rangabe, nach Wien Maurocordatos. — England 
und e e die griechiſche Regierung um Beobach⸗ 


tung ſtrenger Neutralität erfucht, dagegen geſtattet, daß die 
griechiſche Regierung für den Transport kretiſcher Weiber und 
Kinder nach Griechenland forgen könne. Die Operationen 
in Kreta ſind durch das Eintreten ſtarker Kälte unterbrochen 
worden. 

Wien, 19. Jaumar. Abendbörſe. 
Actien 159,70, Nordbahn 159 50, 1860er Looſe 85,60, 1864er Looſe 
77,15, Staatsbahn 206,50, Gjernowiger 184,50, 

Wien, 20. Januar. Privat Verkehr, Fortwährend animirt. 
Credit- Actien 160.40, Stantsbabn 207,10, 1860er Looſe 85 80, 
1864er Looſe 77,75, Galtzier 219,50, Lombarden 205,50, Napo⸗ 


leonsd'or 10,63. 
London, 20. Jan. Aus New. Vork vom 17. d. Abds. wird 
emeldet: Wechſeleourz auf London in Gold 1093, Goldagio 37, 


onds 1974, Baumwolle 35. 
Effecten « Socletät. Feſte 


Frankfurt a. M., 20. Jan. 
i . Prenß. Kaſſenſcheine 1054, Berliner Wechſel 105, 
ET 883, Londoner Wehe 1188. Pariſer Wedel 


burger Wechiet 
Kg, Wiener Wechſel 888, Finnländ. Anleihe 82, Amerikaner 768, 
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ſagen neutralen, einen Zuſtand, in welchem wir daſſelbe Ozon 
nennen. Nun ſcheint es, als ob zu Zeiten der Cholera wer 
niger Ozon in der Luft wahrgenommen werde als fonft, und 
es wird deshalb von einigen Aerzten die Meinung ausge⸗ 
ſprochen, als ob mit größerem oder geringerem Verhältniß 
des Ozon's in der Luft die Prävispofition für die Cholera 
geringer und größer werde. Eben ſo haben Manche ge⸗ 
glaubt die Beobachtung zu machen, daß dieſe Prävispoſition 
ſich ſteigere, wenn die Luft ein nach dem Mehr oder Weniger 
bin exceſſives Maß von Feuchtigkeit enthält. Indeſſen 
find beides Zuſtände der Atmoſpäre, Über welche der Menſch 
keine Controle und t hat. Anders verhält es 
ſich mit fremden Beimiſchungen. — Die Koblenſäure, welche 
durch den Athmungsproceß der Thiere, Verbrennungsproceſſe 
u. ſ. w. beſtändig erzeugt wird, verbreitet ſich zwar im Allze⸗ 
meinen ſehr ſchnell und gleichmäßig durch die Atmoſphäre, in 
der fie wie früher geſagt wurde, in dem Verhältniß von etwa 
Yo vorhanden iſt. Allein ſowohl in engen Straßen als 
beſonders in geſchloſſenen Räumen kann fie ſich ſo anhäufen, 
daß das Verhältniß nach Varentrapps Bericht ſich um das 
zwanzigfache, bis auf beinabe 1 pro Cent ſteigert. Hierbei 
iſt die Ausſcheidung von Kohlensäure aus dem Blute und 
mithin das Athmen ſchon ſehr merklich erſchwert und äußert 
dies bei Perſonen, die ſolchen und auch weit geringeren 
Mengen von Ke hlenſäure ſehr anhaltend ausgeſetzt find, einen 
ſichtbar krauk machenden Einfluß. So ſehen wir auch die 
Cholera mit Vorliebe ſolche Stadttheile wählen, wo enge, 
niedrige, ſchlecht ventilirte Gebäude zuſammengedrängt find. 
Solche Räume erzeugen allerdings die Cholera nicht; allein 
einerſeits bieten ſie die geeigneten Mittel für die Verbreitung 
des Giftes dar und andererſeits find fie eben von prädispo⸗ 
nirten Menſchen bewohnt. Dazu kommt, daß in ſolchen 
Räumen auch noch andere Aus dünſtungen von Menſchen und 
häufigft unreinlichen Stoffen, Kleidern und Haus rath, ſich 
der Luft beigeſellen, die oft genug durch den Geruch wahr⸗ 
genommen werden, und deren anhaltende Einwirkung auf die 
Bewohner ihre a ee gegen das Choleragift 
u ſchwächen geeignet iſt. \ 

g 1 Fele denn, daß Sauberkeit und Lüftung der 


Feſte Tendenz. Credit⸗ 


ſerer Mottlau im Glaſe klar und blank aus 
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Oeſterreſchiſche Bankantheile 646, Oeſterr. Credit⸗Actien 141%, 
Darmſtädter Bankactien 205%, Meininger Credit⸗Actien 94, Lud⸗ 
wigsbafen⸗Bexbach 1555, Heſſ. 1 131%, 1854er Looſe 
555%, 1860er Looſe 643, 1864er Looſe 68%. Badiſche Looſe 52, Kur⸗ 
beit. Looſe 53, 5% öſterr. Anleihe von 1859 573. Oeſterr. Rational 
Anleihe 515, 5% Metalliques 43, 4495 Metalliques 374, Baye⸗ 
riſche Prämien⸗Anleihe 1013. 


Die Debatten des Herrenhauſes über Abänderung 
des Art. 39 der Verfaſſung. 

In der vergangenen Woche hat das Herrenhaus mit einer 
Anſtrengung, die es ſich ſelten aufzuerlegen pflegt, das Geſetz 
über die Vertretung der neuen Landestheile im Abgeordneten⸗ 
bauſe debattirt. Aber anſtrengender noch als die Arbeit der 
Theilnehmer an dieſer Debatte, war ſicherlich für uns die, den 
nicht weniger als 23 enggedruckte Spalten der „Kreuzztg.“ 
einnehmenden Bericht über dieſe Sitzungen mit ununterbroche⸗ 
ner Aufmerkſamkeit zu leſen. Doch unſere Arbeit hat ſich er 
lohnt; denn fie hat uns ein fo klares Bild von dem wir li⸗ 
chen Zuſtande dieſer Körperſchaft gegeben, wie wir, aufrichtig 
geſtanden, es uns bisher noch nie hatten entwerfen können. 
Die ſtaatsrechtlichen Deductionen, mit welchen der Bericht⸗ 
erſtatter v. Kleiſt-Retzow und andere Mitglieder der feu⸗ 
dalen Oppoſition den Geſetzentwurf der Regierung und no 
mehr die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes als verfaſſungs⸗ 
widrig darzustellen, und das geſetzlich feſtgeſtellte Recht des 
Landes auf die definitive Einführung der Verfaſſung in die 
neuen Landestheile am 1. October 1867 hinwegzuinterpretiren 
ſuchten: dieſe Deductionen ſind an ſich ſelbſt ſo hinfällig, und 
auch durch die kürzeren Berichte ſo allgemein bekannt gewor⸗ 
den, daß es überflüffig wäre, fle hier noch einmal zu wieder» 
holen. Ueberdies ſind ſie von miniſterieller Seite auch voll⸗ 
ſtändig widerlegt und hoffentlich für immer beſeitigt. Dage⸗ 
gen muß man wirklich den ausführlichen ſtenographiſchen Be⸗ 
ericht leſen, um den Grundton, der durch alle, ganz beſon⸗ 
dere aber durch die oppofitionellen Reden hindurch geht, in 
ſeiner vollen Stärke zu vernehmen. 

Es iſt der Ton der tiefſten Beſorgniß vor dem Verfalle 
des hohen Hauſes für den Fall, daß die Regierung ſich nicht 
bald entſchließen ſollte, ihm wieder die Stützen zu geben, 
durch welche es in der Zeit des Conflictes zu fo ſtattlicher 
Haltung gebracht war. Da hören wir die Klagen, daß der 
Graf Bismarck die Partei verlaſſen habe, an deren Seite 
und an deren Spitze er bisher jo tapfer gelämpft hätte. Da 
wird bald in ſanftem, bald in zürnendem Tone die Beſchwerde 
erhoben, daß das Miniſterium gerade ſeit der Zeit ſeiner 
glänzenoſten Erfolge nur noch Ruͤckſichten nähme auf das 
feindliche Abgeordnetenhaus. Dieſem Hauſe, wird geſagt, 
opfere das Miniſterium ſogar feine eigenen Üleberzeugungen; 
der getreuen Schaar des Herreuhauſes dagegen ſetze es die 
„Piſtole“ auf die Bruſt, um es zu zwingen, daß es zu den 
Beſchlüſſen, die das Abgeordnetenhaus gegen den Wunſch 
der Regierung gefaßt habe, ſchließlich auch „Ja⸗ fage, oder 
vielmehr „Zu Befehl“. Das Miniſterium ſcheine geradezu 
auf die „Nulliftzirung“ des Herrenhaufes auszugehen. Zus 
letzt faßt dann noch der Berichterſtatter alle Klagen in die 
Worte zuſammen: „Man liebt uns, weil wir der Regierung 
keine Schwierigkeit gemacht haben, ſondern weil wir Jahr 
für Jahr eingetreten find mit aller Cnergie, mit aller Hinge⸗ 
bung für die Rechte Sr. Maſeſtät des Königs. Aber — man 
fürchtet uns nicht.“ — 

Das Alles mag ganz wahr ſein; aber mindeſtens eben 
ſo wahr iſt es auch, daß das Abgeordnetenhaus Jahre lang 
über ſehr viel ſchwerere Verletzungen ſich zu beſchweren hatte, 
und doch iſt es niemals einem einzigen Abgeordneten, ge⸗ 
ſchweige denn der liberalen Oppofition in ihrer Geſammtheit 
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Wohnräume für die Erhaltung der Widerſtandsfähigkeit 
dringend nothwendig ſind. 

Abgeſehen von dem Einfluſſe, den das Waſſer als unmit⸗ 
telbarer Träger des Choleragiftteimes haben kann, worüber 
ich vorhin geſprochen, lann es doch auch noch in anderen 
Beziehungen nachtheilig auf den Körper einwirken. Minera⸗ 
liſche Stoffe, die ſich im le aufgelöſt finden, mögen hier 
füglich übergangen werden, obgleich es wohl möglich tft, daß 
der anhaltende Gebrauch ſolcher Waſſer, welche abführende 
Salze wenn auch nur in geringer Menge enthalten, wenn fie auch 
niemals die Cholera erzeugen werden, doch den Darmkanal in 
einen Zuſtand verſetzen können, der die Empfänglichkeit für 
das Choleragift und die Heftigkeit der Einwirkung deſſelben 
ſteigert. Die organiſchen Verunreinigungen des Waſſers ſind 
es aber vorzugsweiſe, welche auf den menſchlichen Körper 
nachtheilig einwirken. Sie verdanken ihre Entſtehung 
der Zerſetzung thieriſcher und pflanzlicher Stoffe. Leider ſind 
bei uns alle leicht zugänglichen Waſſer mehr oder weniger 
reich au ſolchen orgauiſchen Verunreinigungen, wovon man 
ſich leicht überzeugen kann, wenn man dem Waſſer eine kleine 
Quantität übermauganſauren Kalis zuſetzt. Während dies, 
dem reinen Waſſer zugeſetzt, ſeine rothe Farbe behält, ver⸗ 
liert es dieſelbe ſchnell, ſobald ſich organiſche Subſtanzen in 
dem Waſſer befinden, indem es einen Theil ſeines Sauer⸗ 
ſtoffes zur Oxydation diefer Subſtanzen hergiebt. Und da 
im Sommer dem Waſſer überhaupt mehr thieriſche und pflanz⸗ 
liche Stoffe zugeführt werden, deren Fäulniß denn auch ſchnel⸗ 
ler von Statten geht, ihre vollkommene Oxydation aber we⸗ 
gen des dann geringeren Sauerſtoffgehaltes des Ballen ver⸗ 
langſamt wird; ſo ſollte man vernünftiger Weiſe im Sommer 
nie, und noch weniger zu irgend einer Zeit, wo die Cholera 
herrſcht, dergleichen Waſſer anders trinken, als nachdem fie 
gekocht worden und wieder abgekühlt ſind. Uebrigens möge 
man nicht glauben, daß das Ausſehen des Waſſers und fein 
Geſchmack ein genügendes Zeugniß für feine Güte giebt. Der 
oben mitgetheilte Fall von dem Brunnen in Golden⸗Square 
giebt den Gegenbeweis. Sieht voch ſelbſt das Waſſer un⸗ 
und doch iſt 


daſſelbe von einer unglaublich ſchlechten Beſchaffenheit. Kaum 
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eingefallen, ſich in Klagen darüber zu ergehen. Aber das 
Abgeordnetenhaus fühlte ſich als eine Macht, die ihre Wur⸗ 
zeln im Volke hat, und die wohl die Regierung tragen kann, 
aber niemals von ihr getragen zu werden braucht. 

Allerdings könnte man ſich verwundern, daß die feudale 
Oppeſition des Herrenhauſes ungeachtet ihrer eigenthümlichen 
Lage, doch der Regierung mit einer gewiſſen Energie Wider 
ſtand zu leiſten ſcheint, und daß von den 49 Opponenten des 
erſten Tages am folgenden doch noch 28 ſich in ihrer Stel⸗ 
lung behaupteten, während nur 3 zur Regierung übergingen 
und 18 in eine neutrale Stellung ſich zurückzogen. Doch das 
Räthſel iſt leicht zu löſen. Die beharrlichſten Opponenten 
waren eben die verzweifeltſten. Sie fürchteten, daß, wenn 
ſie gerade bei dieſer Gelegenheit der Regierung wieder 
„keine Schwierigkeiten“ machten, fie ſich ſelbſt ihr Grab grü⸗ 
ben. Es war Einer von ihnen, der Hr. v. Kröcher, der den 
Mitgliedern des Hauſes zurief: „Nehmen Sie die Geſetzes⸗ 
vorlage an, ſo werden Sie dann nur noch von der Gnade 
des Abgeordnetenhauſes abhängen. Sie werden damit über 
ſich ſelbſt zur Tagesordnun übergehen, ja Sie werden ihr 
eigenes Todesurtheil becher und — die Exequirung 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen.“ 

In ſelcher Verzweiflung boten die Herren aber auch der 
Regierunz alles Mögliche an. Der Graf Brühl verſicherte, 
daß er mit der Verwerfung des Geſetzes ja der Krone nur 
die Berechtigung geben wollte, ſogar Verfaſſungsveränderungen 
zu octroyiren, und Hr. v. Kleiſt⸗Retzow wollte nichts 
Anderes, als ihr die Befugniß ertheilen, auch nach dem 
1. October 1867 die neuen Landestheile „abſolut“ zu regieren 
und zwar bis in infinitum. Aus allen dieſen und noch vielen 
anderen Aeußerungen trat unverhehlt und mit voller Deut⸗ 
lichkeit der lebhafte Wunſch nach der Erneuerung des Ver⸗ 
faſſungskampfes hervor. Und natürlich; derſelbe iſt ja der 
galvaniſche Apparat, der dem Feudalismus noch den Schein 
der Lebendigkeit zu verleihen vermag. Gern erkennen wir 
an, daß Graf Bismarck die Nothwendigkeit und den Segen 
einer Beendigung des Conflictes eben ſo hervor hob wie die 
Verderblichkeit einer ſolchen Parteiregierung, wie ſeine alten 
politiſchen Freunde fie wünſchten. Dagegen müſſen wir es 
um ſo mehr bedauern, daß er ſchließlich doch den Feudalen 
des Herrenhauſes Zugeſtändniſſe machte, die ſeiner Politik 
unmöglich förderlich jein konnen 

Politiſche Weberficht, 

Der Fürft von Hohenlohe, der neue bayeriſche Premier» 
Miniſter, hat mit einer Offenheit und Beſtimmtheit, die in 
offiziellen Erklärungen überhaupt ſelten, in der deutſchen 
Frage aber ganz beſonders ſelten iſt, ſein Programm dem 
Landtage jetzt vorgelegt. Er iſt für den Anſchluß an Preu⸗ 
ßen und den Norddeutſchen Bund und zwar mit der mili⸗ 
tairiſchen Unterordnung Bayerns im Kriegsfall. 
Das iſt ja immer der große Punkt, um den es ſich handelt. 
Wenn Bayern ernſtlich entſchloſſen ift, feine Armee der preu⸗ 
ßiſchen Führung unterzuordnen, d. h. wenn es ſich auch den 
für dieſen Zweck nothwendigen Conſequenzen in Bezug auf die 
Organiſation ſeiner Armee unterziehen will, ſo können der 
wirklichen Verbindung mit Preußen und dem Norddeutſchen 
Bunde keine ernſtlichen Schwierigkeiten mehr entgetzenſtehen. 
Für Alles Andere, für Soll» und Handels⸗Verhältniſſe, Poſt⸗, 
Eifenbahn- und Telegraphen⸗, Münz⸗ und Bankweſen, find 
entweder gemeinſame Formen ſchon gefunden, oder es liegen 
ſo viele-annehmbare Vorſchläge vor, daß nur ein in den ein⸗ 
zelnen Fragen ſelbſt gar nicht begründeter Eigenfinn das Zu⸗ 
ftandelommen einer Berſtändigung verhindern könnte. Dieſe 
pofitive Zuſicherung des bayeriſchen Premier- Miniſters ge⸗ 
winnt aber ihren rechten Werth erſt dadurch, daß er hinzu⸗ 
fügt: Einem ſüdweſtdeutſchen Bund mit Anlehnung an Frank⸗ 
reich werde Bayern niemals beitreten, eben ſo wenig einem 
ſolchen unter Führung Oeſterreichs und die bayeriſche Regie⸗ 
rung ſei auch entſchloſſen, jedem Schritte gegen eine Einigung, 
alſo einer fremden Intervention, entgegen zu treten. Er be⸗ 
klagt ſerner, daß Preußen auf die Mainlinie eingegangen ſei 
und vielleicht jegt verpflichtet ſei, daran feſtzuhalten und den 
Eintritt der Südſtaaten in den neuen Bund zurückzuweiſen. 

Wir wiſſen nicht, wie weit die Verpflichtung der preußi⸗ 
ſchen Regierung darin geht, aber wir wiſſen, daß es keine Ver⸗ 
pflichtung einer Regierung geben kann, welche ihr es unmög⸗ 
lich macht, in Uebereinſtimmung mitt ihrem Volke die Ver⸗ 
faſſung der Nation, zufolge des ausgeſprochenen Willens 
deſſelben umzugeſtalten. Es liegt alſo jetzt am deutſchen 
Volke ſelbſt. — 

Die „Kreuzztg.“ ſpricht ſich in ihrer letzten Nummer mit 
großer Eniſchiedenheit dagegen aus, daß die Conſervativen 


altliberale Candidaten aufſtellen helfen. „Daß die ſog. Alt- 


beſſer iſt das Waſſer der Radaune, wie es in unſeren Brun⸗ 
nen circulirt, und dies iſt in der That kein Wunder, wenn 
man erwägt, daß der doch nur unbedeutende Fluß, ehe er in 
das Röhrenſyſtem der Stadt abfließt, theils durch die Ab⸗ 
zugswäſſer von Fabriken, theils durch menſchliche und thieri⸗ 
ſche Abgänge aus einer Anzahl von Dörfern, theils durch 
Gerbereien, am meiſten aber durch die Goſſen und Ausgüſſe 
in Petershagen ſelbſt verunreinigt wird. Rechnet man dazu 
den Kehricht, der vielfach in die Radaune geworfen wird, rech- 
net man dazu, was aus der Wäſche, die in derſelben gewa— 
ſchen und geſpült wird, hinzukommt, rechnet man dazu, was 
aus den Leichen von Hunden, Katzen und Menſchen aus⸗ 
gelaugt wird; bedenkt man, daß dieſe Extracte alle in unfere 
Brunnen kommen, in unſeren Wirthſchaflen verbraucht, in un⸗ 
ſeren Suppen mitgekocht, ja oft genug von den ärmeren unferer 
Mitbürger unmittelbar an dem Giftquell, d. h. an dem Brun⸗ 
nen ſelbſt, getrunken werden, fo werden wir aufhören, uns 
über die Bevorzugung zu wundern, welche die Cholera unſerer 
guten Stadt ſo ſichtlich ſchenkt. Nur um weniges beſſer iſt 
das Waſſer der wenigen Grundbrunnen uad der beiden 
Springe; kein Wunder, denn der ganze Boden, auf dem die 
Stadt ſteht, iſt durch das viele Jahrhunderte fortgeſetzte Ein⸗ 
ſickern der flüſſigen Unreinigkeiten von der Oberfläche und aus 
den jaft ohne Ausnahme durchaus ungenügenden Cloakgruben 
bis auf den Spiegel des Waſſers vollſtändig vergiftet, und 
theilt ſein Gift beſtändig dem Grundwaſſer mit. Von dieſer 
vielleicht größeften Calamität wird die Stadt aber erſt daun, 
und auch daun erſt nach einer längeren Reihe von Jahren 
befreit werden, wenn wir zu einem ordentlichen, den Anforde⸗ 
rungen der öffentlichen Geſundheitspflege entſprechenden Siel⸗ 
Syſtem, verbunden mit einer zweckmäßigen Drainirung der 
Stadt, kommen, wozu, wie Sie wiſſen, Plan und Anſchlag 
längſt fertig find. Wolle Gott, daß man nicht lange mehr 
lieber an Leben und Geſundheit der Bewohner der Stadt, 
als an Geld Opfer zu bringen geneigt iſt. — Gut und rein 
ſind die Waſſer, die aus Pelonken und aus dem eigentlichen 
Hermannshof zur Stadt gebracht werden, leider aber, da ſie 
gekauft werden müſſen, dem überwiegenden ärmeren Theile 


unſerer Mitbürger nicht zugängig. (Fortſ. folgt.) 


liberalen — fagt fie — mehr nach links als nach rechts hin 


gravitiren, wird jeder verſtändige Mann ſchon gewußt haben. 
Es iſt deshalb geradezu thöricht, wenn mancher conſervative 
Wähler ſich fo geberdet, als beflände feine Aufgabe vor⸗ 
nehmlich darin, fle die Altliberalen tüchtige Plätze zu be⸗ 
ſchaffen im Reichstage. Dafür haben wir gar nicht zu 
ſorgen — es wird ohne uns zur Genüge geſchehen. Das 
aber iſt das traurigſte Armuthszeugniß, wenn man von vorn⸗ 
herein lediglich nach „Compromiſſen“ ruft bei den Wahlen! 
— Zweitens. Daß die Conſervativen bei den Wahlen von 
der Regierung unterſtützt würden, davon iſt bis jetzt noch 
nicht eben viel bekannt geworden. Aus Pommern meldete 
man ſogar, daß in Kreiſen, aus denen conſervative Mitglie⸗ 
der im Abgeordnetenhauſe ſitzen, für den Reichstag von 
Seiten der Regierung liberale empfohlen ſeien. So z. B. 
Hr. Graf Flemming⸗Baſenthin. Es iſt doch unzweifelhaft, 
daß die Conſervativen — zumal in Kreiſen, wo fie auf 
Sieg rechnen könnten — einem ſolchen Candidaten keinesfalls 
ihre Stimme geben werden, und das Reſultat wird der Sieg 
der Radicalen ſein.“ 


+} Berlin, 20. Jan. Geſtern Abend hat das liberale 
Central⸗Wahlcomits für den Norddeutſchen Reichstag be⸗ 
ſchloſſen, daß, nachdem die Staatsregierung ſich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gegen die Diätenbewilligung ausgeſprochen, die 
erforderlichen Diäten für die derſelben bedürfenden Abgeord- 
neten auf andere Weiſe zu beſchaffen ſeien. Es wird dem ⸗ 
gemäß den Wahlkreiſen mitgetheilt werden, daß die Nicht ⸗ 
bewilligung von Diäten Seitens der Regierung bei der Auf⸗ 
ſtellung liberaler Candidaten nicht weiter berückſichtigt zu 
werden brauche, vielmehr werde hier der dazu erforderliche 
Fonds ſofort gebildet werden. 

Berlin, 18. Jan. Se. Maj. der König haben heute 
im hieſigen K. Schloſſe ein Kapitel des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler abgehalten, demſelben war die Inveſtitur 
der Generale der Infanterie v. Steinmetz, Frhrn. v. Moltke, 
v. Roon und Herwarth v. Biltenfeld vorangegangen. 

— Seit Kurzem — ſchreibt die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ — 
geht das Gerücht, daß der Oberpräſident in Königsberg, Hr. 
v. Eichmann, ſeines vorgerückten Alters wegen bald in Ruhe⸗ 
ftund treten werde. f 

* Dr. Job Jacoby hat die Annahme eines jeden Man⸗ 
dates für das Norddeutſche Parlament abgelehnt. x 

Edernjörde, 19. Jan. . B.⸗H.) Die „Eckernför⸗ 
der Zeitung“ berichtet über die Schleibrücke: Der Erddamm 
it faſt unverſehrt, der Schaden an den Pontons groß, dech 
die Paſſage bald wieder herzuſtellen. Eine große Eisſcholle 
bat bei Maaßbolm 23 Schiffe losgeriſſen und richtete auch 
Verwüſtungen bei der Schleibrücke an. . 

England. London, 16. Jau. Bei dem unglücklichen 
Vorfall anf dem Eiſe in Regents⸗Park haben doch ca. 40 der 
Schlittſchuhläufer das Leben eingebüßt. Ihre Leichen ſind 
bereits aufgefunden. Die Scene ſelbſt gehörte, wie Augen⸗ 
zeugen berichten, zu den fürchterlichſten, die ſich erdenken laſſen: 
an 200 Menſchen mit dem Tode ringend, unter den loſen Eis⸗ 
ſchollen auf- und niedertauchend, verzweifelnd nach Hilfe ru⸗ 
fend und erſchöpft zurückſinkend, um bewußtlos aufgefiſcht zu 
werden oder als Leichen unter dem Eiſe zu verſchwinden! 
Und dieſem Todeskampfe mußten die am Ufer Stehenden, 
darunter Mütter, Frauen, Geſchwiſter, Kinder und Freunde, 
händeringend zuſehen! Läßt ſich Gräßlicheres erfinden? 


Zelegrapbifebe Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. j 
Paris, 21, Jan. Der heutige „Moniteur“ bringt 
einen Artikel, in dem es heißt, daß es der lebhafte Wunſch 
der Regierung wäre, die für ihre Haltung in der auswär⸗ 
tigen Politik beſtimmenden Motive der Beurtheilung der 
legislativen Staatskörperſchaft zu unterbreiten, und die 
betreffenden Interpellationen beim Anfange der Seſſion zu 
beantworten. 


Danzig, 21. Januar. 

* [Militairifhes.) v. Knobloch, Rittmſtr. u. Escadr.-Ghef 
im 1. Leib-Huſ.⸗Rat. Nr. 1, iſt in das Huf.⸗Rgt. Nr. 14 verſeßzt. 
Rapmund, Oberſt. Lt. z. D. u. Bezirks⸗Commandr. des 1. Bats. 4. 
Oſtpr. Rgts. Nr. 5, it der Charakter als Oberſt; Baren v. d. Goltz, 
Gen. Lt, J. D. zuletzt ſtellv. commandr. General des 1. Armeecorps, 
ift der Charakter als Gen. d. Cav.; Gr. v. Dönhoff, Gen.⸗Maſor 
z. D., früher Commandr. der 1. Cav.-Brig., * ſtellv. Commandr. 
der 1. Inf.⸗Brig., iſt der Char. als Gen.⸗Et.; v. Reſtorf, Maj. a. D., 
uletzt Commandr. des Erſatz. Bats. 7. Oſtpr. Inf.⸗Rgts. Nr. 44, 
ih der Char, als Oberft.t.; Anders, Pr.Lt. a. D., zuletzt im 3. 
Bat. (Thorn) 4. Rgts., ift der Char. als Hauptm. verliehen. Puhl⸗ 
mann, Div. Auditeur der 18. Divifion in Flensburg, iſt zur 2. Div. 
in Danzig, Llebiſch, Garn.⸗Auditeur in Danzig, iſt als Div.⸗Auditeur 
zur 18. Div. in Flensburg verſezt. Chriſtiani, Intendantur-Gecrer 
tair von der Intendantur des 1. Armeecorps, iſt zu der des 11. Ar⸗ 
meecorps verſetzt. Holz, Zahlmſtr. 1. Kl. vom 7. Oſtpr. Inf.⸗Agt. 

Nr. 44, iſt verabſchledet. ä 
* Bei dem geſtern in Berlin begangenen Krönungs- und Dr. 
dens⸗Feſte haben aus unſerer Provinz erhalten: den Rothen Ad⸗ 
lerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: Hellwig, Geh. Ober⸗Fi⸗ 
nanz⸗Rath und Prov.⸗Steuer-Dir. zu Danzig; den R. A. O. 3. 
Kl. m. d. Schleife: Winkler, Ober⸗Reß.⸗Rath zu Danzig, v. 
Graevenitz, Ober. Staatsanwalt zu Marienwerder, Hintze, Ober 
Reg.⸗Rath zu Königsberg; den R. A.⸗O. 4. Kl.: Befthorn, Zu. 
ſtizrath, Doepner, Sec. Kt. a. D. u. Zahlmelfter beim 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4, Hentſchke, Sieuer⸗Rath, Köhler, Major u. 
Art.⸗Off. vom Platz, Schmidt, Rechnunzsrath und Salarien aſſen · 
Rendant, v. Tilly, Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer, Wiebe, Canzleirath 
und Büreau-Vorſteher bei der Prov.⸗Steuer⸗Dir, ſämmtlich zu 
Danzig, Ahrends, Kreiegerchtorath zu Stargardt, Blankenburg, 
Hauptmann a. D. und Gutsbefiger zu Gr. Neuhoff, Kr. Berent, 
v. 2 önninghauſen, Staatsanwalt beim Stadtgericht in Königs⸗ 
berg, Broede, Appell.⸗Ger.⸗Rath zu Marienwerder, Cardinal v. 
Wibder, Steuer-Einnehmer zu Ragnit, Finger, Poſtmeiſter zu 
Bartenftein, Reg.⸗Bez. Köuigsberz, Gerber, Hauptm. im Oſtpr. 
Feſt.⸗Art. Regt. Nr. 1, Adj. bei der Gen.-Jnſp. d. techniſchen Ju. 
ſtitute der Art., v. d. Groeben, Oberſt z. D., Bez. Commdr. des 
2 Bats. (Wehlau) 1. 29 — Landw.⸗Rezts. Nr. 1, Henke, Juftiz 
rath, Rechts-Anwalt und Notar beim Tribunal Zu Königeberg. v. 
Ingersleben, Hauptm. u. Comp.⸗Führer im 3. Bat. (Graudenz) 
3. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 4, Jordan, Canzleirath und Appell.» 
Ger.»©eer. zu e Kämpffert, Juſti rath, Rechtsanwalt 
u. Notar zu Tilſit, Dr. Kerſandt, Reg. u. VD ed.⸗Rath zu Gum⸗ 
binnen, v. Leutſch, Oberſt z. D., Bez.⸗Comm. d. Landw.⸗Bats. Or⸗ 
telsburg Nr. 34, Lorkowski, Rechnungsrath u. Univerſitätsſecr. zu 
Königsberg, Mann, Zahlmeifter beim 8. Pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 61, 
Meier, Reg.⸗Rath zu Gumbinnen, Meller, Superintendent und 
farrer zu Prauſt. Müller, Propft und Ehrendomherr zu Elbing, 
rang, Oberförſter zu Nicolaiken, Schultze Kr.⸗Ger.⸗Rath zu 
Dt. Crone, Voigt, Geſtüt⸗Juſp. u. Marſtall-Vorſteher zu Trakeh⸗ 
nen; den K. Kronen Orden 3. Kl.: Briefe, Oberſt-Lieut. z. 
Olsp., zu Königsberg, v. Müllern, Kreis⸗Deputirter u. Landſchafts⸗ 
rath auf Soßnow, Kr. Flatow, v. Tiedemann, Oberſt.Lieut. z. 
D., zu Adl. Wickerau bei Göttchendorf, zuletzt Major im 1. Leib⸗ 
Huſ.⸗Agt. Nr. 1, v. Wuſſow, Major u. Führer des 2. Aufg. des 
1. Bats. (Oſterode) 3. Oſtpr. Landw.⸗Rgts. Nr. 4; den K. Kro⸗ 


nenorden 4. Kl.: Coler, Stadiv.-Borft. u. ee. zu Pr. 
Eylau, Graf v. d. Goltz, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer auf 
Schönau, Kr. Graudenz, Menna, Gutöbefiger und Deich, 5 — 
ner zu Wernersdorf, r. 3 Baron v. Puttkammer, 
Kr.⸗Deputirter, auf Kunzbeim, Kr. Röſſel, Reich, Kaufmann zu 
Jufterburg, Selohff, Rechnungsrath zu Königsberg, Talke, Kite 
terzutsbeſ. auf „ r. Friedland, Weſſel, Dammverwalter 
zu Stüblan; den K. Hohenzollernſchen Hausorden: das 
Kreuz der Comthure: Frtr. v. d. Goltz, Gen.⸗Lt. z. D., zu 
Redden bei Domnau; das Kreuz der Ritter: Maurach, Reg. 
Präſ. zu Gumbinnen, v. Schönborn, Majoratsbeſitzer auf Oſtro⸗ 
metzko; den Adler der Ritter: Gerh. Penner, Mennoniten⸗ 
Aelteſter zu Koczelitz bei Marienburg; das Kreuz der Inhaber: 
Carl Barowsky, Rathmann zu Schippenbeil, Dir, Oberſchulze zu 
Kriefkohl; den Adler der Inh eyer, Lehrer zu Ohra. 


ubaber: 
(Schluß folgt.) 

* Am vergangenen Sonnabend feierte der hieſige Ge⸗ 
werbeverein ſein 34. Stiftungsfeſt. An demſelben nahm 
auch Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter Theil. Der Vor⸗ 
figende Hr. De. Kirchner recapitulirte in feiner Feſtrede die 
im verfloſſenen Jahre gemachten Fortſchritte des Gewerbe⸗ 
und Induſtrieweſens im Allgemeinen und knüpfte daran Bes 
trachtungen über die ſpezielle Thätigkeit des Vereins in ſeinen 
regelmäßigen Sitzungen. — Hierauf erſtattete der Schrift- 
führer Hr. Apotheker Helm Bericht über die Beſtrebungen 
des Vereins in verfloſſenen Jahre. Wir erſehen daraus, daß 
die Mitgliederzahl auf 466 geſtiegen iſt, 9 Mitglieder ſind mit 
Tod abgegangen. Die Vermögensverhältniſſe des Vereins 
ſind günſtig; der Verein hat mit Anfang dieſes Jahres die 
letzten in fremden Händen befindlichen Gewerbehausactien im 
Betrage von 300 % zur Einlöſung gesracht, fo daß jetzt nur 
nech 58 dem Bürgerunterſtützungsfonds des Vereins gehörige 
Actien, welche nicht ausgelooſt werden dürfen, im Beſtand 
blieben. Außer ihnen ſind auf den dem Verein gehörigen 
Grundſtücken nur noch 5800 „ eingetragen, fo daß der Ver⸗ 
mögensſtand circen 11,000 . beträgt, wobei die Grund» 
ftüde zum Selbſtkoſtenpreiſe gerechnet ſind. Der Etat ſtellt 
pro 1866/67 ca. 945 % Beiträge und Eintrittsgelder, und 
1000 % Einnahme aus Miethserträgen in Ausſicht. An 
Ausgaben werden erwähnt 560 % für Heizung und Beleuch⸗ 
tung, 160 % für die Vereinsſchulen, 270 , für Unter 
haltung der Grundſtücke und des Inventariums, 150 & für 
die (letzt 560 Bände ſtarke) Bibliothek. Die mit dem 
Gewerbeverein verbundene Hilfskaſſe hat auch im vergan⸗ 
genen Jahre befriedigende Reſultate geliefert. Die neuen 
Ausleihungen betrugen rund 7721 , 700 % mehr als im 
Vorjahre. Die Sparkaſſe hatte der Hilfskaſſe ult. Dechr, 
2700 & geliehen. An die Actieninhaber wurden 6% Dis 


vidende vertheilt. Der Reſerdefonds betrug Eude Deebr. 


2346 &, 236 % mehr als das Jahr vorher. Der Vorſtand 
wird binnen Kurzem die Ermäßigung des Beitrags der 
Darlehnsnehmer zu den Verwaltungskoſten der General⸗ 
verſammlung zur Annahme empfehlen. Der Unterricht in 
der Schule für Handwerkerlehrlinge wird von den Herren 
Lehrer Hugen und Mühlenbaumeiſter Colve, in der 
Töchterſchule von den Herren Dr. Kirchner und Lehrer 
Hugen in anerkennenswertheſter Uneigennützigkeit geleitet. 
Der unter der Aegide des Gewerbevereins ſtehende Geſellen⸗ 
verein erfreut ſich fortdauernden Gedeihens. Von neuen 
Einrichtungen, die derſelbe im vergangenen Jahre ins 
Leben gerufen, werden erwähnt: der unter Leitung 
des Hrn. Lehrer Gebauer ſtehende Schulcurſus für 
Elementarunterricht und die Vereinslkrankenkaſſe, die ſich 
auch auf die Angehörigen der Mitglieder erſtreckt. — 


Die proſectirte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten kam der 


Kriegsereigniſſe wegen nicht zu Stande; man hofft auf beſſe⸗ N 


ren Erfolg in dieſem Jahre. Die inuere Thätigkeit des Ger 
werbevereins aulangend, verwies Hr. Helm auf die im ger 
druckten Jahre ſberichte veröffentlichten Motel der 24 Ver⸗ 
eins⸗Sitzungen, welche in Kürze über Alles referiren, was in 
ihnen vorkam. Der Verein hat in ſeinen Wochen⸗Sitzungen 
das zu erſtreben geſucht, was theils zur geiſtigen Bildung 


feiner Mitglieder, theils zur Förderung des allgemeinen Woh⸗ 


les diente. Er wird auch im neuen Vereins jahre gleiche Ziele 
und Zwecke verfolgen, wozu wir die beſten Erfolge wünſchen. 
— Nach einer kurzen Pauſe wurde die Tafel gegen 9 Uhr 
durch mehrere Quartette der Säuger des Geſellenvereins ein⸗ 
geleitet. Nach dem erſten Gange folgte der von ſämmtlichen 
Anweſenden zeſungenen Volkshymne der Toaſt auf S. M. 
den König, ausgebracht von dem Vorſitzenden Hrn. Dr. Kirch⸗ 
ner; nach dem Quartett: „Dem Vaterland? brachte Herr 
Stadtrath Preußmann ein Hoch dem Vaterland; H. 
Rickert auf die Stadt Danzig; Hr. Gerlach ließ dem ihm 
übertragenen Toaſt auf die Frauen eine Sammlung für 
hilfsbedürftige Frauen folgen, welche über 16 „ baar ein» 
brachte; hierzu kommen noch 3 Coupons im Betrage von 16 
3 20 Ar, die ein ungenannt fein wollendes Mitglied dem 
Herrn Sammer zu gleichem Zwecke zur Verfügung ſtellte. 
Dem letzten der offiziellen PER dem auf den Gewerbever⸗ 
ein, ausgebracht von Hrn. Maler Schmidt, folgte als letzte 
Nummer des Programme ein Chorgeſang. Nach einem mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen Toaſt auf den Hrn. Ober 
bürgermeiſter v. Winter, in welchem ſeine Verdienſte um 
die Stadt hervorgehoben wurden, nahm derſelbe Veranlaſ⸗ 
fung, feine Freude darüber auszudrücken, daß die Mitglieder 
des Vereins ſo reges Intereſſe für die communalen Angele⸗ 
genheiten zeigten. Ein ſolches Intereſſe ſei nöthig, wo von 
Selbſtverwalleng die Rede fein ſolle. Er ſelbſt 
habe den feſten Glauben an eine große Zukunft unſerer Stadt 
und er könne verſichern, daß er die aufrichtigſten Wünſche für 
eine den Forderungen unſerer Zeit entſprechende Fortentwicke⸗ 
lung derſelben hege. Die Behörde, an deren Spitze er ſtehe, 
könne nur die Wege, die dahin führen, zeigen; die Ausſüh⸗ 
1 75 bänge ven der Bärgerſchaft und ihren Vertretern ab; 
fie ſeien daher auch mitverantwortlich für das, was geſchehe 
und unterlaſſen werde. — Es folgte noch eine Reihe von 
Toaſten, welche von den HH. Damme, Preußmann, Block, 
Helm, Aug. Hoffmann ꝛc. ausgebracht wurden. Das Feſt 
verlief in ungetrübteſter und beſter Stimmung. 


T t « 
PER Vi über die Welchſel.] Bei Terespol⸗Culm un⸗ 


bei Tage; bei Czerwinsk- Marienwerder über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht, theils mit leichtem Fuhrwerk. 

— Vom Weſtpreußiſchen (polniſchen) Wahlcomit s ſind 
als Candidate n für das Norddeulſche Parlament vorgeſchlagen 
worden: Gutsbeſitzer Euſebius Rozycki für den Wahlkreis 
Löbau, Gutsbeſitzer Ignatz Lyskewski für Straßburg⸗Grau⸗ 
denz, Gutsbeſitzer Leo Czarlinski für Culm⸗Thorn, Kreisrich⸗ 
ter Dekowski für Conitz, Probſt Krolikowski für Schlochau, 
Probſt Tuſzynski für Dt. Krone, Gutsbeſitzer Czarlinski für 
Carthaus, Rath Jackowski für Stargardt, Gutsbeſitzer Doni⸗ 


2 
2 


miersti für Stuhm, Probſt Popielski für Danzig (Landkreis), 


Major Radkicwicz für Schwetz. 
* Geftern Mittag um 12 Uhr wurde die Feuerwehr in Folge 
eines in der Röpergaſſe Nr. 13 ausgekommenen Schornſteinbrandes 


bei Warlubien-Graudenz zu Fuß über die Eisdecke nur 


a 


> 


= 


elarmirt. Die baufällige Beſchaffenheit des ruſſiſchen Rohrs, fowle 
der Umſtand, daß daſſelbe durch Glanzruß total verftapft war und 
ſchließlich die Nähe verſchiedener Balken machten es nothwendig, daß 
das Feuer in demſelben durch Anwendung einer Spritze gelöſcht und 
die Schornſteinwangen an verſchiedenen Stellen geöffnet werben 
—.— um eine weitere Gefahr für das betreffende Grundſtück zu 
verhüten. 

—Arretirt find: 1 ſinnlos betrunkenes Frauenzimmer, 1 Dienft- 
knecht wegen Renitenz und damit verbundener Drohungen gegen die 
Anordnungen ſeines Brodherrn, 3 Arbeiter und 2 Knaben wegen 
Opdachlofigkeit und 4 liederliche Dirnen. 

* Der Maſtiſtrat hat in feiner heutigen Sitzung zum 
Prediger in Kobbelgrube (an Stelle des verſtorbenen Predi⸗ 


gers Feyerabend) den Prediger Klein in Bohnſack erwählt. 


»Vorgeſtern Nacht und geftern Vormittag hatten wir Schnee ⸗ 
fall bei ſtarkem Winde. Der Courierzug und die Poſten verſpäte⸗ 
ten. In und bei Strieß blieben mehrere Wagen im Schnee ſtecken 
und mußten ausgeſchaufelt werden. 

O Die in Nr. 31 der „Oftſee⸗Ztg.“ als bei Colberg geſunken 


gemeldete holländiſch Kuff, jo wie die dort angetriebenen drei Leichen, 


eine weibliche und zwei männliche, iſt wahrſcheinlich die am 14. Dec. 
v. J. von hier ausgegangene Kuff „Hilke Alberdine“, Capt. A. de 
Vries, aus Emden, mit einer Ladung Gerſte nach Havre beſtimmt. 
Die Frau des Capt. de Vries war an Bord. 
Neufahrwaſſer, 21. Jan. Heute gegen Morgen 
brannte hier das Haus des Weichſellootſen Lambrecht voll⸗ 
ſtändig nieder. Obgleich das Feuer, als es entdeckt wurde, 
leicht zu löſchen geweſen wäre, ſo fehlte es doch an allen 
Löſchgeräthſchaften, und hauptſächlich an Waſſer und genü⸗ 
genden Kräften. Wir haben hier zwar einen Oberfeuermann 
und vier Schutzleute, welche auch ſofort zur Stelle waren, 
und das Feuer durch Gießen mit Eimern zu löſchen ſuchten, 
da es ihnen aber im Anfang an der nöthigen Unterſtützung 
fehlte, weil ſie keine Zeit hatten, im Orte felbſt das Feuer⸗ 
ſignal zu geben, fo fruchteten ihre Bemühungen nichts und 
das Feuer gewann immer grötzere Dimenſionen. Die Spritze 
des Ortes kam erſt zur Stelle, als das Haus in vollen Flam⸗ 
men ſtand und konnte nur noch eins der anliegenden Häuſer 
decken, obgleich auch nur mangelhaft, da es an Waſſer ſehlte, 
Eine zweite kleine Spritze konnte erſt mit vieler Mühe in 
Wirkſamkeit geſetzt werden. Weil die größte Gefahr für die 
anliegenden Häufer vorhanden war, ſollte die Danziger Feuer⸗ 
wehr zur Hilfe gerufen werden, da der Dienſt im Telegra⸗ 
phen⸗Bureau in Danzig aber erſt um 7 Uhr beginnt, fand 
die von hier aus abgeſchickte Depeſche dort keine Beförde⸗ 
rung. Zum Glück für Fahrwaſſer war es während des 
Brandes vollſtändig fill, wäre dies nicht geweſen, hätte das 
Feuer die größten Dimenſionen angenommen, da die anliegenden 
Grundſtücke großentheils mit getgeerten hölzernen Gebäuden 
bebaut ſind, welche nur durch die größten Anſtrengungen ge⸗ 
deckt werden konnten, trotzdem kein Luftzug ſich regte. Als 
die Danziger Feuerwehr, welche durch einen hieſigen Herrn, 
der ſofort nach Danzig ritt, benachrichtigt war, endlich um 8 
Ubr hier anlangte, war der Giebel des brennenden Hauſes 
bereits theils eingeſtürzt, theils niedergeriſſen und das Feuer 
im Erſterben. Wie verlaſſen und hilflos wir aber hier bei 
ausbrechendem Feuer daſtehen, und wie ungenügend das 
Feuerlöſchweſen hier iſt, hat uns dieſer Brand ſo recht vor 
Augen geführt, und es iſt wohl zu wünſchen, daß hier Aende⸗ 
rungen in dieſer Beziehung ſtattfinden unt hauptſächlich durch Er⸗ 
richtung einer genügenden Anzahl öffentlicher Pumpen für 
Waſſer geſorgt wird, welches bei gusbrechendem Feuer voll⸗ 
ſtändig fehlt. a 
3 Elbing, 20. Jan. Geſtern Nachmittaßz fand im 
Saale der Bürger- Reſſource eine Wählerverſammlung für den 
Elbing⸗ Marienburger Wahlkreis ſtatt. Eingeladen was 
ren res Wähler obne Bezeichnung der Partei, während 
die Einladenden ſelbſt allerdings nur der liberalen Partei an⸗ 
gehörten. Es hatten ſich eſwa 200 Wähler aus verſchiedenen 
eilen des Wahlkreiſes, namentlich auch aus Marienburg, 
eingefunden. Den Vor ſis führte Hr. Stadtrath Geysmer. 
em Hr. v. For ckenbeck als arlaments⸗Candidat vor⸗ 
geschlagen war, wurde von einem der Anweſenden das Der 
denken erhoben, daß die Wahl des genannten Candidaten leicht 
zu einer Nachwahl führen könnte, da er auch an mehreren ans 
deren Orten aufgeſtellt ſei. Indeß wurde dies Bedenken durch 
die Darlegung der Sachlage und durch die Bemerkung erle⸗ 
digt, daß eine zu ängſtliche Sorge um Vermeidung von Dop⸗ 
pelwahlen leicht dahin führen könne, daß gerade ein in dem 
Parlamente kaum zu entbehrender Mann gar nicht gewählt 
würde. Nachdem hierauf die Candidatur des Hrn. v. Forcken⸗ 
beck die nöͤthige Unterftägung gefunden hatte, und von keiner 
Seite ein anderer Candidat genannt wurde, erklärte Hr. Dr. 
Büttner, daß Hr. v. Forckenbeck, der durch ſein politiſches 
Verhalten und feine parlamentariſche Thätigkeit ſich einen Na⸗ 
men erworben habe, der zu den geehrteſten im Vaterlande ge⸗ 
böre, einer beſonderen Empfehlung am allerwenigſten in El⸗ 
bing bedürfe. Gleichwohl würden die gegenwärtig hier Ver⸗ 
ſammelten ſich nicht für berechtigt halten, einen ganzen großen 
Wahlkreis zur Wahl ſelbſt eines ſolchen Candidaten aufzu⸗ 
fordern, wenn ſie den Wählern nicht zugleich eine beſtimmte 
Mittheilung von denjenigen Grundſätzen machen könnten, 
welche derſelbe bei den fo überaus wichtigen von dem Nord 
deutſchen Parlamente zu verhandelnden Fragen ſich zur Richt⸗ 
ſchnur zu nehmen entſchloſſen ſei. Er habe deshalb ſich an 
Hrn. v. Forckenbeck gewandt und von ihm ein beſtimmt 
ormulirtes Programm erhalten, mit der Ermächtigung, das⸗ 
elbe in der heutigen Verſammlung vorzuleſen. (S. unten.) 
Das von dem Redner verleſene Programm wurde mit großem 
Beifall aufgenommen, und Dr. Büttner fügte nur noch 
hinzu, er glaube wahrzunehmen, daß alle weſentlichen Punkte 
deſſelben von den Verſammelten gebilligt würden. Auch 
denke er, die Verſammlung werde es bei dem tiefen Eruſte 
der gegenwärtigen Lage nicht für gerathen halten, über min⸗ 
der wefentliche oder gar nur formelle Punkte in eine Die» 
euffion einzugehen. Wir müßten uns ia Alle ſagen, daß 
erabe unter den gegenwärtigen fo äußerſt ſchwierigen Ver⸗ 
ältniſſen nur die feſteſte Eintracht aller demſelben 
Ziele zuſtrebenden Männer die Sache des Vaterlandes 
auf den Weg zum Heile zu führen vermdge. Darum bitte 
er auch um möglichſt einſtimmige Annahme des von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Candidaten, und um allſeitigen und unver- 
droffenen Eifer für die Durchſetzung feiner Wahl 
an dem entſcheidende Tage. — Nach Beendigung dieſes Vor⸗ 
trages meldete ſich weiter Niemand zum Worte. Der Vor⸗ 
ſitzende erklärte hierauf, er bitte Jeden, der die Einſtimmigkeit 
der Verfammlung bezweifle, auf Abſtimmung anzutragen. 
Da nach einer längeren Pauſe und nach mehrmals wieder⸗ 
Kar Aufforderung ein folder Antrag von keiner Seite ge- 
ellt wurde, jo erklärte der Vorſitzende es für conſtatirt, daß 
— v. Forckenbeck einſtimmig als Candidat des Elbing⸗ 
arienburger Wahltreiſes aufgeſtellt ſei. — Auf den Antrag 
des Hrn. Oberbürgermeifter Phillips wurden ſchließlich 
die Unterzeichner der Einladung zu der Verſammlung durch 
Acclamation zu Mitgliedern des Wahlcomités ernannt, mit 


dem Auftrage, ſich durch Cooptation bis zu 12 Mitgliedern 
für ven Elbinger und zu eben ſo viel für den Marienburger 
Kreis zu ergänzen. 

— Das (oben erwähnte) Schreiben des Hrn. v. Forcken⸗ 
beck lautet: „Die verſchiedenen Anſchauungen, welche über 
meine Candidazur für den dortigen Wahlkreis zum Norddeut, 
ſchen Parlamente nach Ihren Mittheilungen hervortreten, 
nöthigen mich, mit wenigen Worten meine Stellung zu der 
Frage des Norddeutſchen Bundes, ſoweit dieſes ohne Keunt, 
niß der Vorlagen der verbündeten Staaten und bei der Un⸗ 
klarheit der Situation überhaupt möglich iſt, zu bezeichnen. 
Ich ermächtige Sie, geebrter Herr, von dieſem Briefe jeden 
beliebigen öffentlichen Gebrauch zu machen. 

„Sollte ich in das Nordpeutſche Parlament gewählt wer⸗ 
den, jo werde ich 1) mit Entſchiedenheit für die Conſtituirung 
des Norddeulſchen Bundes wirken, weil ich in derſelben den 
Uebergang zu dem geſammtdeutſchen Staate und zugleich ein 
mächtiges Mittel für dieſes Ziel erkenne, weil ich ferner der 
Ueberzeugung bin, daß eine einheitliche und freie Geſetzgebung 
des Norddeutſchen Bundes auf allen Gebieten der Volks⸗ 
wirthſchaft⸗veſentlich zur Hebung des geiſtigen und materiellen 
Wohles von ungefähr 29 Millionen Deutſchen beitragen kann. 

„Bor Allem muß das Militair⸗ und Kriegs⸗Marineweſen 
einheitlich in den Händen Preußens concentrirt werden. 

„2) Seit 17 Jahren ringt aber das preuß. Volk in feiner 

vorhandenen, und wie ich glaube, neu befeſtigten Verfaſſung, 
welche bald auch in den neuerwerbenen Landestheilen, alſo 
für faſt 24 Millionen Deutſche, das feſte Band zwiſchen Fürft 
und Volk ſein wird, nach Freiheit der Einzelnen, Selbſtver⸗ 
waltung der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen, und Verwirk⸗ 
lichung der in der Verfaſſung der Volksvertretung beigelegten 
Rechte. Mit dem lebhaften Beſtreben für die Conſtituirung 
des Norddeutſcher Bundes muß ich daher die gleich lebendige 
Sorge dafür verbinden, daß die freiheitliche Entwickelung der 
preußiſchen Verfaſſung nicht durch die Einrichtungen des 
Norddeutſchen Bundes verhindert oder gehemmt werde. 
„3) Jedenfalls kann ich eingedenk des Ausſpruches des 
Abgeordnetenhauſes in der Adreſſe vom 23. Anguſt v. J. 
Rechte des preuß. Volkes und der preuß. Volksvertretung nur 
dann zu Gunſten eines künftigen Norddeuiſchen Parlaments 
aufgeben, wenn dieſem die volle Ausübung dieſer Rechte ge⸗ 
ſichert iſt. Sellte daher, wie die Zeitungen berichten, die 
Feſtſtellung eines dauernden Normal- Militär⸗Etats von 1% 
der Bevölkerung, mit 225 % jährlich. für ſeden Soldaten als 
Grundgeſetz des Bundesſtaates gefordert werden, ſo müßte 
ich dieſe Forderung, als für die Zwecke des Bundesſtaates 
entbehrlich und für die freiheitliche Entwickelung deſſelben ge⸗ 
fährlich, bekämpfen. 

„4) Die Norddeutſche Volksvertretung kann meiner An⸗ 
figt nach der Diäten. und Reifeloften» Zahlung an die Ab⸗ 
geordneten nicht entbehren, wenn ſie wirklich die lebendigen 
und tüchtigen Kräfte im Volke in ſich aufnehmen ſoll. Es iſt 
für dieſelbe auch nach dem Entwickelungs zange unſeres Ver⸗ 
faſſungslebens die Zulaſſung der Beamten geboten. 

„5) Das allgemeine directe, gleiche, geheime Wablrecht 
verlangt unbedingt, ſoll es eine in jeder Beziehung unabhängige 
Volksvertretung verbürgen, erweiterte Sicherheit der Rechte 
der einzelnen Staatsbürger. 2 

„Der Beurtheilung biefer Grundſätze und meiner jetzt acht⸗ 
jährigen Thätigkeit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, demnach 
der unabhängigen Ueberzeugung der Wähler, muß ich es über⸗ 
laſſen, ob ſie mir ihre Stimme geben können, oder nicht.“ 

«Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann aus Liegnitz iſt als 
Staatsanwaltsgehilfe nach Schwetz verſetzt. 

„Das Phyſikat für den Kreis Schwetz iſt dem Dr. Ja⸗ 
kuſiel übertragen worden. 

Im Königsberger Lankkreiſe iſt von den vereinig⸗ 
ten liberalen Wählern der Abg. Appellationsgerichtspräſident 
Dr. Simſon als Barlaments-Candivat aufgeſtelltt 

Vermiſchtes. 

Berlin. (B. M.⸗Z.) In der vergangenen Woche find leider 
wieder einige Cholera ⸗ Erkrankungen in Berlin vorgekommen 
und bei der Polizeibehörde als ſolche angemeldet worden. 

ä — — — 


Handels-Zeitung. 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Januar. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen an Be 4 Uhr — Min. 
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Fondsbörſe: matt. 

Hamburg, 19. Jan. Getreidemarkt fortwährend 
ſehr ruhig. Weizen r Jan. Febr. 5400 Pfund nette 154 
Bancothaler Br. 153 Gd. der Frühl. 150 Br. und Gd. Rog⸗ 
gen de Jan. ⸗ Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., 90 Gb., 
der Früh. 89 Br. und Gd. Oel geſchäftslos, loco 25%, Jer 
Mai 26%, her Oct. 27. Kaffee 1000 Sack Domingo ſchwim⸗ 
mend 6%. Zink matt. — Kalt. 

Amſterdam, 19. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine etwas feſter. Raps Jar Oe⸗ 
tober 724,. > 

London, 49. Jan. Conſols 90%, 1% Spanier 31%. 
Sardinier 72. Italieniſche 9% Rente 54%. Lombarden 15%. 
Mexikaner 17%. 5% Nuſſen 87½. Neue Nuſſen 86%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 29%- 6% Ver.⸗St. Nr 1882 72%. 
Schönes Wetter. 

Liverpool, 19. Jan. (Ben Springmann & Co.) Baum · 
wolle: 5000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber feſt. Middling Ame 
rikaniſche 14, middling. Orleans 15%, fair Dyollerah 
12½, good middling fair Dhrllerah 11, middling Dholle⸗ 
rah 11 ½, Bengal 8%, good fair Bengal 9 ½, Oomra 12%, 
Pernam 15%. 

K Paris, 19. Jan. Schluß courſe. 3% Rente 69, 45. 

talieniſche 5 1 Rente 54 85. 3% Spanier —. 1% Spa 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗Aktien 388, 75. 
Eredit⸗Mobilier Aktien 488,75. Lombardiſche Eifenbahn- 
Actien 390,00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 310,00 pr. 
ept. 6% Ber.» Gt. Yr 1882 82¼. — Die Börſe war ſehr 
bewegt. Die 3% begann zu 69, 40 und hob ſich ſchließlich auf 
Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 

Pari, 19. Jan. Rüböl der Jan. 102, 50, der Febr. 
103,00, Yr Mai- Aug. 103, 50. Mehl der Jan. 81, 00, ur 
März⸗April 82, 50. Spiritus e Jan. 66, 50. 

Antwerpen, 19. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
matt, 50 Fres. 9er 100 Ko. 5 


2 Danziger Börſe. > 
Amtliche Notirungen am 21. Januar 1867. 
Weizen Jr 5100% Zollgewicht, 
ordinär und ſtark ausgewachſen 113/115/67 „ 500— 
535; weniger ausgewachſen 123% 2 570; geſund bunt 
124 — 128% 2. 585 — 612; gefund, hell und feinbunt 
125/129 7 „ 600 — 620; geſund, hochbunt und weiß 
127—130/1# „ 640. 

Roggen er 4910%/, friſcher 127 4 K 369. 

Gerſte Yr 4320 4, kleine 101/244 270. 

Erbſen % 5400 / weiße trockene K 330—348. 

Spiritus r 8000, Tr. 16% . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.21 % 
bez. Staatsſchuldſcheine 85 Br. Weftpreußiihe Pfandbriefe 
3½ 77 Br, do. 47 85% Br., do. 4½ % 94 Br. Staats⸗ 
anleihe 4%% 100 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 20. Januar. Bahnpreiſe. 


Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 


120/23 — 125/27 — 128/129 / von 78/85/90 — 92/95 

96/97 ½ Sr; gefund, gut bunt und hellbunt 126/28 

— 129/30 — 131/132 7%, von 98/100 — 102/104 — 105/107 

Ir det 85 . 

Roggen 120—122—124—126 % non 58 — 59 —60—61 
5 


d. dae 81%H. 

Erbſen 58/60 — 62/64 . Yar 90L. 

Gerſte, kleine 98/100—103/4—105/6—108# von 46/47.— 
48505/5253 ½% e, große 105/108—110/112— 1158, 
von 51/52 — 5354 — 55 97. 

Hafer 29/30/31 855 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide -Börſe. Wetter: Schnee. Wind: NW. — 

Für feinen und guten Weizen war am heutigen Markte Frage 

zu vorwöchentlichen Preiſen, Mittel- und abfallende Qualität 

ſchwer zu verkaufen. Umſatz 180 Laſten; bezogen 120% 

530, 121% hell 555, 127% „ 558, bunt 123, 126/74 

FE. 570, 2 585, 72. 590, hellbunt 1286/7, 127/8, 128/94 

r 610, 617%, 2. 620, hochbunt 130, 130/1% 52.630, 2 


635, 72 640 ur 51004. Auf Frühiahrs⸗Lieferung find 60 


Laſten 128% gut bunter Weizen zu 2 615 Yar 51004 ver⸗ 
kauft. — Roggen unverändert, 127% 2 369 Ir 49108 ber 
zahlt; Umſatz 10 Laſten. — Weiße Erbſen 330, Z% 348, 
e 357 Yer 5400 /. — 101/2 f. kleine Gerſte 2 270 Yer 
4320. — Lupinen ZZ 342 Jr 5400 . — Spiritus nichts 
gehandelt. 

* London, 18. Jan. (Kingsford u. Lay.) Der Wei⸗ 
handel war nicht belebt, Inhaber halten für eine Avance 
und Müller andererſeits find vor der Hand nicht Willens 
höhere Preiſe anzulegen und ziehen es vor ihre Vorräthe zu 
vermahlen, als einzuwilligen. Die letzten Notirungen aller 
Galtungen Sommerkorn waren voll behauptet. Der höchſte 
Preis von Stadtmehl wurde am letzten Montag 608 notirt, 
andere Qualitäten wurden höher gehalten, was dem Geſchäft 


hinderlich war. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in 


dieſer Woche aus 23 Ladungen, nämlich 15 Weizen ꝛc., von 
welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebenen 10 La⸗ 
dungen Weizen geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der 
Handel in ſchwimmenden Ladungen war feſt in Ton, doch 
nicht thätig. Angekommener Weizen iſt in ziemlichem Be⸗ 
gehr, doch die hohen Preiſe die gefordert werden, halten das 
Geſchäft in Schach. Gerſte iſt feſt. Für ſchwimmende Weizen⸗ 
ladungen, wie für ſpätere Berſchiffung behaupteten ſich letzte 
Raten. Rappſaat iſt unverändert. — Die Zufu 


Weizen, fremder Gerſte und fremdem Hafer groß. In Folge 
des anhaltenden Froſtes war unſer heutiger Markt ſehr ſpär⸗ 
lich beſucht, die Schifffahrt auf der Tyemſe ift gehemmt und 
der Landtransport ſehr erſchwert und ſomit kaum ein Geſchäft 
in irgend welcher Getreidegattung, Preiſe jedoch behaupteten 
fi voll. Die Aſſecuranzprämie von den Dftfeehäfen nach 
London iſt Ye Dampfer 50%, Pr Segelſchiff 70%. 


Berlin, 18. J n 

erlin, 18. Jan. . u. H.-3. 

immer nicht den erwarteten ib Don a 8 
wurden an inländiſche Fabrikanten ca. 1000 67. Einſchuren und 
Locken zu den bisherigen Preiſen, an den in unſerm letzten Bericht 
bereits erwähnten rheiniichen Fabrikanten noch 200 kek. f. 5 
ben e * 5 fd Es 2 Ruſſen Anfangs der 

r verkauft. Seit geſtern befindet ſich ein i a 

Merkt der bereits Einiges kaufte. ae 


Schiffs⸗Nachrichten. 
„Laut Brief vom 2. Jauuar iſt die biefige Bark „Eduard 
a sr R. . 1. 5 gluͤcklich von Shields 
n Alexandrien angekommen. t 
eas Kein 2 g en atte auf der 63wöchentlichen fe 


Arete hide 
eufahrwaſſer, 19. Januar 1867. d: x 
Geſegelt: Drewer, Dresden (SD. ), a 
—.— 2 85 zn: 75 NNO. 
ngefommen: Heynes, Staffa (SD.), Co 5 
Den 21. June. IR an DE 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Neue Subſeription 
1 elfte Auflage von 5 
Brockhaus' Converſationslexikon 
In Danzig ER lo u Sannier'ſchen Buch 
handlung A. Scheinert, Langgaſſe 20. 5 
V AA . 2 


ö 0 ränbı hren von enge ⸗ 
liſchem Getreide waren in dieſer Woche klein, von fremdem 


- 


Ex 


rüdgelegtem 31. Lebensjahre an einer Lun⸗ 
genkrankheit meine geliebte Frau Marie, geb. 
Chriſt. Mit mir beweinen drei kleine Kinder 


Heu Nachmittag um 5% Uhr ſtarb nach zu⸗ 


dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt. 


8. Januar 1857, 


Friedrich Rhodin. 


rulick, den 1 
25) 


Feute Morgen Af Uhr verſchied nach fünf: 
monatlichem ſchwerem Leiden unſer innigſt 


i ee Gatte, Vater und Onkel, der Königl. 


allmeiſter J. D. Müller. Wer den Ver⸗ 

ewigten gekannt, wird unſern Schmerz zu wuͤr⸗ 
digen wiſſen. S 

Danzig, den 21. Januar 1867. 
(8%) Die trauernden Hinterbliebenen 
gm Auch an die vorjährigen Vorträge über 

die Geſchichte Danzigs beabſichtigt der Unter⸗ 
zeichnete im Laufe des Monats bie drei 


ſcichte h 1 5 1 2 
chichte Preußens unter dem 
dentſchen Orden, 


zu halten. Diefelben werden an den drei aufein⸗ 
ander folgenden Montagen, den 4., II. und 18. 
Februar im großen Saale des Gewerbehauſes 
ſtattfinden. 

Billets a 1% für ſämmtliche und à 15 0 
für einzelne Vorträge, find durch die in Umlauf 
En Subſcriptionsliſten und in der Buch⸗ 

andlung von Leon Saunier (A. Sn 
( 


zu haben. 

Dr 9. Bent 
Deinen auswärtigen Geſchaftsfreunden zur Nach⸗ 
» \ richt, daß i 


f cht, daß ich 
Ruſſiſche Sardinen, 
Aſtr. Perl. Caviar, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Aalmarinaden, 
(779) 


ſo wie 
geräucherte und friſche Maränen 
abzugeben habe. 


C. A. Mauss. 

Eeht italienische Maca- 
ron: in kleinen Kisten 
u. ausgewogen bei 
"gen, Carl Schnarcke. 

Echten Schweizer, Bda- 
mer, Parmesan- und holl. 
Süssmilchkäse empfiehlt 


. Carl Schnar cke. 


r eren 
Is ein vortreffliches Mittelgegen rheumatiſche 
A und Nervenleiden jeder — en 


en as fo ſchmerzhafte Geſichts⸗ und Zahnreißen, 
t ſich der : 


2 ; 7 
Wiener Balſam 
mit Erfolg bewährt; derſelbe iſt in Kruckchen a 5 


eitgaſſe 15. N 
Nürnberger, Culmbacher, 


Wiener und Hofbräu-Ex- 


ee Lager 


und empfiehlt (7840) 
F. W. Seheerbart, 
a Hundegasse 17. 


Engl. Ale und Porter 


auf Flaschen gut abgelagert, em- 


pfiehlt ß (7840) 
F. W. Scheerbart, 
se Hundegasse 17. 


und 10 Bu ſiets vorräthig in der Elephanten⸗ 
Apotheke (7519) 


f 


.. 


Ns 


one Schſſttengeläute, 


um damit gänzlich u räumen, unter Koſtenpreiſen. 


ffee, als: 


nada a 14 Sgr., ava a 
13 Sgr., empfiehlt in Ji, 3, 4-7: Packeten 
. W. E Schubert, Hundegaſſe 15. 


Fu an Magenkrampf, 

Verdauungsſchwäche ꝛc. 

er = Leibende! | 

An die Familie es weiland Herrn Dr. med. 
Me e fen f 


ierdurch an, daß ich durch 
5 Doecks'ſchen Heilmittels und unter ſtrenger 


einfien gerösteten Dampf⸗Ma⸗ 
F taken. 


on & Pfd. 15 Sgr. Ne- 


Dieſes aus⸗ 
gezeichnete 
Heilmittel 
wird von den 
erſten Pari⸗ 
ſer Aerzten 
gegen Stö- 
rungen der 
Verdau⸗ 
ungs⸗Func⸗ 
en Gaſtritis, Ga⸗ 
Anſchwellung des 
Verdauungsmangel, 


6380) 


NES -PASTILLEN 


aſſe, Laureat . Academie der Medizin 
3 in Paris, 
tionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolgreich geg 
ſtralgie, i oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende Gaſe; gegen 
Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener Mahlzeit, 
eee Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. 

Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe 83. 


Der L. W. Rgers'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract 


iſt das lieblichſte, aus dem edelſten Blumenhonig (mel hortense), der Fenchelpflanze und vielen heil⸗ 
ſamen Säften mit größter Gewiſſenhaftigkeit bereitete, für Magen, Kunde. Auel und Blut vor⸗ 
theilhafteſte und unſchaͤdlichſte Genußmittel 

für alle Kranke, 
namentlich aber bei Hals: und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeſt, 
Bräune u. a. Kinderkrankheiten giebt man ihn erwärmt. Kinder nehmen ihn ) 
Bei Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leiden nimmt man ihn rein für ſich oder in gutem Trinkwaſſer 
aufgelöſt. In größeren Gaben bewirkt er leichte Leihesöffnung. Mde Flaſche trägt die eingebrannte 
Firma, fo wie Siegel, Etiquette und Facſimile des Erfinders L. W. Egers in Breslau. Die allei⸗ 
nige Niederlage iſt bei Herm. Gronau und Alb. Neumann in Danzig, H. L. Pottlitzer in 
Freyſtadt, M. N. Schulz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe. (7758) 


Verſchlei ꝛc, Bei Keuchhuſten, 
n für ihr Leben gern. 


Während des Umbaues befindet ſich das Ver⸗ 
kaufslokal in der erſten Etage. ah 
II. M. Herrmann. 


* 2 Kr 


7777 EEE TEE EEE EEE 
Am 28. d. M. wird Die erſte Claſſe 139. Osnabrücker 
Königl. preuß. Lotterie gezogen. 

22,000 Looſe — 11,352 Gewinne: 30,000, 20,000, 10,000 34. ic. Ganze Orig.⸗Looſe 3% 3% (für alle 5 

Klaſſen 164 %%), halbe Originallooſe 1 % 18 % 9 A (für alle 5 Klaſſen 8 % 5, ) Es iſt 

dieſe hannoͤverſche, jetzt preubildie Lotterie, die anerkannt beſte Lotterie, und empfehle ich aus meiner 

Collecte Originalloſe zu Se Liſten prompt. „6500 
Hermann Block, Stettin, Lotterie- und Bankgeſchäft. 
8 c 


x 


r 


4 wird Sonntag, den 27. Januar, Nachmittags 4 Uhr loſſen. Eine Anzahl vor 
Kurzem eingetroffener Bilder ſind in den letzten ER Be 
Der Borftand des Kunſt⸗Vereins. 

©. Panzer 


3 


im Saole des grünen Thores ö 


a. 


v. Dnisburg. J. S. Stoddart 
8 CCT 


— £ 


Gebrauchte Fortepianos. 
Ein poliſander le Pech elegant) 260 . 
Ein mahagony Salon⸗Flügel (fait neu) 190 € 
Ein mahagony Ja ne (patent, Mechanik) 110 . 
Ein oljande Tafelform (engl. Diehenif) „100 Pb. 
n birken Tafelform (für Anfänger) 25.9. 
ſind Langgaſſe 35, 2 Treppen, zu verfaufen. 


2 2 | — BEE ER DE Sr TEEN, . 

Friſche und geräucherte! Gottes Segen bei Cohn! 

Mar än en Grosse Capitälien-Verloosung. 

verſendet billigſt unter Nachnahme. #4 Nächste Gewiunziehung am 3]. Januar. 
_732) _ Brumgen's Seeſiſchhandlung. 


EEE li | 'Original-Staats-Loose der jetzt in. 
Frische Rübkuchen rege 


Sanz Preussen erlaubten Braunschw. 
Lotterie sind auf frankirte Bestel- 
höfen und ab hier billigſt⸗ 5 
9 Baecker in Mewe. 


bling bei mir zu haben gegen Anzahlung a 
oder gegen Postvorschuss von 10 3 
Wachholderbeeren act ene 
ich a Schffl. 17 - 


Ex Thlr., oder für die Hälfte 5 Thlr. 
N. Baecker in Mewe. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Kübkuchen, 


Die Haupt-Gewinne betragen ca, 
ſchöne friſche Waare, offeriren billigſt 
ait IHM Regier & &o 


6812. 


m 100,800 Thaler, > 
2 60,000, 40,000, 20,009, 10, 
Thlr. u. s. w. 8 
2 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. ® 
5 Meinen Interessenten habe breits 22 


ins, 


(7196) Buttermarkt 15. & Mal das grosse Loos ausgezahlt. 
Brüchreis 5 Laz. Sams. Cohn 
. N ö — in Hamburg, (7685) 
in drei preiswürdigen Sorten empfiehlt, bei Bal⸗ 5 Bank- und Wechselgeschäft. 
en Biligt, ansgewogen das Bi. 1% Und? , eee eee eee 
Car} Marzabn, Langenmarkt 18. a) Theilnehmer 


offerirt billigſt (7846) 
ö Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 


Bücher⸗Auction. 


f Saal⸗Etage) nebſt allem Zubehör zu 
Amme c Jam 7851 


Eine Bibliothek aus dem Gebiete der ältern [verm. Näh. 3. Damm 2, 2 Tr. { 
und neueren Medizin und den Naturwiſſenſchaf⸗ en der Jopengaſſe iſt eine tl. Comtoirſtube zu 
ten, darunter ſeltene Ausgaben der alten Aerzte, verm. Näh. 3. Damm 2, 2 Tr. (7852 


nebſt einem Anhang von philologiſchen, geſchicht 
lichen und muſikaliſchen Werken werde ich Frauen⸗ 
aſſe 49, Ecke der Kuhgaſſe, Dienſtag, den 22. 
ae c., von 10 Uhr Vormittags ab, öf⸗ 
entlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Cata- 
loge ſind in meinem Bureau, Heiligegeiftg. Hr 


zu haben. 0 
een N. F. Nothiwanger, _ 
Ein 1 möbl. Wag ge an 1 
[E iſt ſogl. zu verm. Näh. Fleiſcherg. 21, 2 Tr. Fabrikation und zum En- 2 
Eis in der Dienergaſſe gelegener Speicher (2 Se 5 BE a 
Böden, 1 Unterraum) iſt ſofort zu verm. 
iſcherthor 134. (el) und fließenden W 
ö . wird Gewerbtreibende zu empfehlen. Näheres 
tırldı gekauft Langgaſſe 8. (7860) ] daſelbſt. — (7730 


Wahlen 


zum Norddeutſchen Parlament. 
Die liberalen Wähler 


der Stadt Danzig werden zur Fortſetzung der 
am 27. December v. J. 2 12 orf des 
Hrn. N. Damme jtattgehabten Verhandlungen 
auf Dienſtag, den 22. Jannar, Abends 7% 
Uhr, nach dem Schützenhauſe eingeladen. 
(802 Das Comite. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Für kleinere, mittlere wi 
ben ſich Käufer an mic gene ap rs w 
die Herren Beſitzer, welche zu verkaufen geneigt 
9 recht baldige Benachrichtigung darüb 

1 


(7634) Alb. Nob. Jacobi in Danzig. 
ine Ziegelei, 1% Meil, von der Kreisſtadt 
Neuſtadt, und 3 Meil. von der dahin füh⸗ 

renden Chauſſee entfernt, iſt unter günſtigen 
Bedingungen von Marien, d. J. ab, zu vers 
pachten. Näheres durch die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. i177 
Ein Jaber Mann, Deſtillateur, welcher ca. 
3 Jahre in einer der größten Deſtillationen 
der Provinz Poſen gearbeitet und die beiten 
cenie aufzuweiſen hat, ſucht 1 Stel⸗ 
ung. Offerten beliebe man unter L. L. 14 poste 
„tante Nenſtadt b. Danzig einzuſenden (7824) 
Eis routinirter Mann e wird ge⸗ 
ter wirr bevor. Sabel Seen 
bevorzugt. Se tiebene Offerten 
abzugeben in der Ever, d. Ag. unter 7811. 


ine Wohnung a ee en 
ite zu vermiethen. 
bis 4 u r Nachmittags. e 628535 


Jie Berliner Papier⸗,Galanterle⸗ u. urzwaaren 
Dbeandlang von Lonis Loewenſeha, Lang⸗ 
) 


Mittwoch, den 23. Januar, V. S mphonie⸗ 
des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 4. Pre — 
hor aus: & 2 en 

er 


v. v. Weber. Marcia funebre aus der 
As-dur-Sonate v. Beethoven, arrangirt von 
Beethoven. An⸗ 

) 


Bu ) 

N 0 25 
Selonke s Etablissement. 

ienſtag, 22. Januar: Große Vorſtellu 
und Concert. Erſtes Auftreten der Solotänzerin 
5 Schulz, Auftreten der Sängerin Fri. 
franziska Palm, ſo wie ſämmtlicher enga⸗ 
ke Many 65 Uhr. unge ö unb ? 

nfang 64 Uhr. e 5 un 
gan 10 und 15 n, von 2 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 22. Januar. (Abonn. susp.) 
Beneſiz für Herrn v. Illenberger. Der Tron⸗ 
badonr. Große Oper in 4 Acken von Verdi. 
Hientag, den 23. d. M., wird zu meinem Bes 
- nefz „Il Trovatore“ zur Aufführung 
ommen. N 


abe ich in einem 
heiten Nebenzimmer daſelbſt eine elegante Mas- 
1 J habe ie Sa lch 

abe die Sachen perſönlich in Berlin 
a A und nehme ſchon 755 auf beſondere 
Anzüge Beſtellungen an. 
(7859) Charles Haby. 

Villets, Larve u. Domino 2 I 


nen Perſonen (Damen und Herren), wie aue 
geſchloſſenen Geſellſchaften 8 W 0 


Dio Ziebhungsliste der Kölner 


Dombau-Lotterie 


in übersichtlicher Nummernfolge geordnet 2 
a 1 Apr versendet nach auswärts auf 
Einsendung von #% 9x in Briefmarken 
umgehend und franco, 7702) 
Neumann-Hastmann’sche Buchdruckerei 


5 in Elbing. 
BEE RSG SEE OFTEN. ) 
Dru und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


